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Damit es JEDER erfährt.

Vormerkung unter
Telefon (02 71) 59 40-395

(02 71) 59 40-396
(02 71) 59 40-8

Folgende Bezirke in Ihrer Nähe sind noch frei!!!

➜ Bad Berlebug ➜ Bad Laasphe
➜ Arfeld
➜ Berghausen

➜ Schüllar-
Wemlighausen

Hauptschule
bietet Infotag
Bad Berleburg. Die Bad Berle-
burger Ludwig-zu-Sayn-Witt-
genstein-Schule bietet am
Samstag, 16. Januar, von 10 bis
12 Uhr, wieder einen Informati-
onstag an, um den Eltern eine
Entscheidungshilfe bei der
Wahl der weiterführenden
Schule zu geben. Die Haupt-
schule ist eine moderne, zu-
kunfts- und berufsorientierte
weiterführende Schule, die bes-
te Voraussetzungen für Bildung
und Erziehung bietet. Am Infor-
mationstag werden in den Räu-
men Unterrichtsarbeit doku-
mentiert und Schülerarbeiten
ausgestellt. Darüber hinaus ste-
hen die Schulleitung und Leh-
rer zu Gesprächen, Informa-
tionen und Führungen durch
die Klassen- und Fachräume zur
Verfügung. Alle Viertklässler
und deren Eltern – aber auch
alle Interessierten – sind zu die-
ser Veranstaltung eingeladen.Bis der Notarzt kommt

Extrem betrunkene Mädchen kamen stark unterkühlt ins Krankenhaus

Erndtebrück. Komasaufen un-
ter Jugendlichen gibt es nur in
Großstädten? Mitnichten. Nach
dem Konsum von hochprozen-
tigem Alkohol mussten am
Dienstag zwei Mädchen aus
Erndtebrück im Alter von 13
und 14 Jahren mit schweren
Unterkühlungen in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden.

Im Gegensatz zu früheren
Jahrzehnten, in denen Kinder
und Jugendliche durchaus auch
mit Alkohol experimentierten
und sich Rauschzustände ver-
schafften, gebe es heutzutage
eine Tendenz, dass beim so ge-
nannten „Komasaufen“ in kur-
zer Zeit bis zur Besinnungslosig-
keit getrunken werde, heißt es
im Polizeibericht.

„Durch die Folgen solcher
exzessiven Trinkgelage kam es
in der näheren Vergangenheit
leider auch schon zu Todesfäl-
len unter Jugendlichen.“ In

Erndtebrück kamen die Ret-
tungskräfte offenbar gerade
noch rechtzeitig.

Demnach hielten sich die
beiden Mädchen gegen 15 Uhr
im Bereich Mühlenweg, in der
Nähe des Erndtebrücker Ein-
kaufszentrums, auf und trafen
dort auf drei Jungen im Alter
von zwölf, 13 und 14 Jahren.
Nach Recherchen der Siegener
Zeitung wurden die beiden
Mädchen nachmittags in einer
Betreuungseinrichtung in
einem Erndtebrücker Ortsteil
vermisst und wurden gesucht.
Die drei Jungen sollen aller-
dings in der Kerngemeinde zu
Hause sein.

Nach einem kurzen Ge-
spräch beabsichtigten die Ju-
gendlichen nach Angaben der
Polizei, in einem Getränke-
markt am Mühlenweg Alkoho-
lika zu entwenden: „Dieser Vor-
satz wurde von den Jugend-

lichen in die Tat umgesetzt.“
Gemeinsam wurden zwei Fla-
schen Wodka und diverse Do-
sen Bier gestohlen. Anschlie-
ßend suchten die fünf Schüler
die Verbindungsbrücke zwi-
schen Industriestraße und Mar-
burger Straße auf, die über die
Eder führt. „Diese Örtlichkeit
ist als Treffpunkt Jugendlicher
in Erndtebrück bekannt“, erläu-
tert die Polizei.

Dort tranken die Jugend-
lichen den Alkohol, wobei sich
die Mädchen nach eigenen An-
gaben so abfüllten, dass sie bei-
de nicht mehr in der Lage wa-
ren, aufrecht zu stehen bzw. zu
gehen. Bei minus 6 Grad blie-
ben die Mädchen im Schnee
liegen. Um 16.46 Uhr erhielt
die Leitstelle der Feuerwehr te-
lefonisch Nachricht über zwei
hilflose Mädchen in Erndte-
brück. Beim Eintreffen der Ret-
tungskräfte waren die Mädchen

auf Grund der starken Alkoho-
lisierung und der fortgeschritte-
nen Unterkühlung kaum an-
sprechbar. Sie wurden mit dem
Rettungswagen ins Kranken-
haus gebracht, wo sie stationär
verblieben. Eine der beiden
Schülerinnen soll die Nacht so-
gar auf der Intensivstation ver-
bracht haben.

Landrat Paul Breuer hat ver-
stärkte Anstrengungen zur Be-
kämpfung des Alkoholmiss-
brauchs bei Jugendlichen ange-
mahnt. Hier seien in erster Li-
nie Eltern, Lehrer, Gastwirte
und die Kommunen gefragt.
Der Kreishaus-Chef appellierte
insbesondere an die Ordnungs-
behörden, auf die strikte Ein-
haltung der Jugendschutzgesetze
zu achten. Er erklärte die Alko-
holbekämpfung unter Jugend-
lichen zum Vorbeugungs- und
Ermittlungsschwerpunkt seiner
Behörde.

Der Alkoholmissbrauch unter Jugendlichen hat sich insofern gewandelt, als dass bei den jungen Menschen sehr häufig Hochprozentiges
hoch im Kurs steht. Foto: ddp

In Schneeschuhen wandern
Wanderagentur und Tourismusverein haben eine neue Idee

Bad Berleburg. Was stapft denn
da durch Eis und Schnee? Ein
Riese? Ein Yeti? Nein, die Spu-
ren lassen sich leicht erklären.
Es sind Schneeschuhe: riesige,
superleichte Alu-Pantoffeln, die
locker flockig durch den tiefen
Schnee tapsen und die den Bad
Berleburger Tourismus weiter in
Schwung bringen sollen.

Peter Grobbel vom Land-
haus Wittgenstein hatte die
Idee zu dieser Sportart. In seiner
Pension stellt er das High-Tech-
Schuhwerk seinen Gästen als
Leihgabe zur Verfügung. Jetzt
nahmen die Wanderagentur
Bad Berleburg und der Touris-

tikverein das Schneeschuhwan-
dern in ihr Repertoire auf – so-
zusagen ein gefundenes Fressen
für ein zusätzliches Angebot in
der Region. Tourismus-Chef
Andreas Reinéry formulierte es
jetzt so: Die Wintersportarena
Sauerland biete Skifahren und
Rodeln an, Wunderthausen und
Girkhausen seien als Nordic-
Zentren mit von der Partie.
Aber Schneeschuhwandern?

Das gibt es demnächst so
richtig nur in Bad Berleburg.
„Eine Marktlücke“, lautete ein
Begriff, von „Alleinstellungs-
merkmal“ hörte man ebenfalls.
Und genau das ist es, wo sich

die Odebornstadt bald ein we-
nig von anderen abheben kann.
Heidi Dickel von der Wander-
agentur will kommende Woche
mit ihren geführten Schnee-
schuhwanderungen sofort losle-
gen.

Frank Rother will sich um
das breite Publikum auf der In-
ternetseite kümmern und An-
dreas Reinéry kündigte an, der
Bad Berleburger Touristikverein
werde das Schneeschuhwan-
dern bei entsprechendem Erfolg
in das Marketing mit aufneh-
men. Dazu gehört freilich auch,
die überdimensionalen „Pu-
schen“ irgendwann einmal in
das Prospektmaterial mit aufzu-
nehmen.

Das Schneeschuhwandern
ist eine alte Winteraktivität aus
Skandinavien. Verschneite
Winterlandschaften, Ruhe und
Einsamkeit erwarten die Wan-
derer. Schneeschuhwandern
kennt keine Altersgrenzen, man
benötigt keine Vorkenntnisse
und keine besondere Ausrüs-
tung. Ganz wichtig ist: Gerade
zu Beginn sollte man sich über
die Regeln und Vorschriften in-
formieren oder in geführten
Gruppen wandern. Denn so
schön das Wandern in unbe-
rührter Natur auch ist, man
könnte die überwinternden Tie-
re stören und sie zur Flucht ver-
anlassen.

Wer Interesse am Schnee-
schuhwandern hat, der meldet
sich bei Heidi Dickel unter �
(0 27 51) 25 50. howe

Frank Rother und Heidi Dickel von der Wanderagentur zeigten am
Freitag, wie leicht Schneeschuhwandern ist. Foto: howe

Kurz & bündig

Kurse für Erste
Hilfe am Kind
Erndtebrück. Das Deutsche
Rote Kreuz in Erndtebrück bie-
tet erneut Kurse zur Ersten Hilfe
am Kind an. Der erste Kurs fin-
det am Samstag, 30. Januar, und
der zweite am Samstag, 6. Feb-
ruar, jeweils von 8 bis 16 Uhr
im evangelischen Jugendheim
in Erndtebrück statt. Danach
folgt zudem noch ein Informati-
onsabend mit einem Kinderarzt.

Die Anmeldungen für die
Kurse nimmt Marion Lange, �
(0 27 53) 50 97 24, entgegen,
und zwar spätestens bis Freitag,
15. Januar. Die Teilnehmerzah-
len sind begrenzt.

Beratung in
Rentenfragen
Bad Berleburg. Der nächste
Sprechtag der Deutschen Ren-
tenversicherung in Bad Berle-
burg findet am Montag, 18. Ja-
nuar, von 8.30 bis 12.30 Uhr
sowie von 13.30 bis 16 Uhr im
Rathaus der Stadt, Zimmer 116,
statt. Dabei reicht das Bera-
tungsangebot von der Überprü-
fung der Rentendaten über die
Rentenberechnung bis hin zu
Ratschlägen für die private Al-
tersvorsorge.

Versicherte, die die Bera-
tung in Anspruch nehmen wol-
len, werden gebeten, unter �
(0 27 51) 92 30 mit Ute Hirsch-
häuser einen Gesprächstermin
zu vereinbaren. Die Rentenver-
sicherungsnummer ist bei der
Terminabsprache anzugeben.
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